
M. 4S 

P^WK» V ck?Km»I ZII5 p»vi»II?»i>». 

»MptlW.SR 
» 
K. 

Poftvimch..., » oc>  ̂
swz«!««»« . . »»» . s»— 
Aiwwckz «o«GÄch. . v. lO— 
Vit «Mill»» t« UMtmq, D d« »t«». 
»iMQtlViilm» fTr Vloweuiev fü» «imd«. 
»»M «rtz«^ I», «tnteßev» 
1/t Äatzr etNzujenden. M bea«twortn,dk 
veiiWohneVtarteiveiÄ»«» »tchtbe?u« t̂töt 
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Romantik!̂ und Vrofa. 
Krieg ist Romantik und Frieden ist Prosa! 

Der Vergleich wird manchen swtzig machen 
und doch hat er viel für stch. Wir haben ja 
hen Krieg kaum hinter uns und man denke 
pur ein wenig zurijck, wie eS war, als er be-
yann und wie es war, als die Entscheidung 
siel. 

Der Ruf: „Das Baterland ist in Gefahr!" 
henvgte, um Millionen Menschen auf die Bei­
ne AU bringen, die Haus und Hos verließen 
vnd die unglaublichsten materiellen und blu­
tigen Opfer brachten, und das alles nur fürs 
Vaterland. Der Rausch dauerte aber nicht 
lange, bald wurde das Vaterland zu einem 
relativen Begriffe und es kam der Katzen­
jammer. Frische Berauschungsmittel wurden 
pufgetischt, auch solche, die ihre Wirkung bei 
iFreund und Feind nicht verfehlten, und den 
Dieg  ̂trug die Idee deS ewige« Frieden« »»b< 
des Selbstbestimmungsrechtes davon. Heute 
iveiß aber jedermann, daß dies alles, die 
Etimmung, die Leistung, ̂ owie auch der Er­
folg nur Dichtung, nur eine Romantik war, 
hie »mr zum Unterschiede statt mit Tinte mit 
Vlut und Tränen geschriebm wurde. 

Was hat der Friede, die nüchterne Prosa 
vus dem ewigen Flieden und auS dem Selbst-
bestimmungSrechte der Völker gnnacht? Am 
grünen Beratungstisch schrumpften diese Vr-
srungenschaften, für welche Millionen ihr Le­
ven, ihre geraden Glieder und ihre Gesund­
heit aufs Spiel setzten, zu einem Erfolge zu­
sammen, der in keinem Verhältnis zu den ge­
dachten Opfern steht. Man darf sich keiner 
ktäuschnug hingeben, Kriegs- und SiegeSstim-
Dnungen sind nicht normal und die Ideen, 
die unter ihren Fahnen aufsprießen, zer­
platzen unter dem Einfluß der Friedensstim­
mung oft wie Seifenblasen. Eine solche Sei­
fenblase ist der ewige Friede und man begeht 
keine Todsünde, wenn man behauptet, auch 
idaS Selbstbestimmungsrecht der Völker. 

Die jugoslawische Staatsidee. ist kein Pro-
tukt des Krieges, dafür ist a^r ihre Durch­
führung das Produkt der Stimmung des über 
alle N!cißen vollständigen und überraschenden 
Sieges dieser Idee. Eine FoIge diwon ist die 
poetische, ja ideale Auffassung der nationalen 
Einheit bei der Staatgründung. Wie die Ent­
wicklung unserer Verhälwisse beweist, ruft 
diese poetische Auffasfilng in der grauen, 
nüchternen Wirklichkeit soviel« Reibungen 
hervor, daß wir uns statt dem angestrebten 
Ziele der nationalen Einheit zu nähern, im-
Iner mehr davon entfernen. 

Als seinerzeit die Konstituante zusammen­
trat und sich die Serbisch-radikale und die 
Demokratenpartei zusammenschlössen, da wa­
ren wir der Meinung, daß in ähnlicher Weise 
sich auch die kroatischen und slowenischen Par­
teien einigen sollten, um geschlossen an der 
Bersassungsarbeit teilzunehmen. Damals un­
terblieb dieser Zusammenschluß, dafür erleb­
ten wir als Folge der Unzufriedenheit mit 
der Vidovdanverfassung zuerst die Bildung 
des kroatischen Volkes, und wie gegenwärtig 
inls slowenischen Pressestimmen entnommen 

s werden kann, scheint die Disposition zum Zu­
sammenschluß der oppositionellm slowenischen 
Parteien zu einem slowenischen Blocke nur 
noch eine Frage der Zeit zu sein. 

Wir deuten diese Symptome als Folge der 
allmählichen Ernüchterung aus dem Sieges­
rausch, den die Verwirklichung der jugoslawi­
schen Staatsidee hervorrief, und konstatieren, 
daß wir uns erst jetzt auf dem nüchternm 
und deshalb richtigen Wege zur Einrichtung 
unseres Staates befinden. Die Kriegs- und 
FriedenSpoefie muß endlich der nüchternen 
Friedensprosa die gebührenden Rechte ein­
räumen. Praktis choder prosaisch genommen 
ist die Einheitlichkeit des jugoslawischen Vol­
kes ein Probley der Zukunft, die Staatgrün­
der find aber die Slowenen, Kroaten und 
Serben und eine dauernde, feste Basts zu die­
ser Gründung verträgt keine Sentimentalitä­
ten, denn fie ist auch' ein Geschäft, und ein 
solches?ann nur im gegenseitigen Einverneh­
men abgeschlossen werden. 

Wie Nafputln ermordet 

wurde. 
5ir Vapl Thomsen, der von 1913 bis 

vor einigen Vochen der Chef der Londoner 
Kriminalpolizei war, gibt jetzt seine Lrln-
ner»ngen über seine Lrlebnisse während de» 
Weltkrieg«» heraus. Er hatte u. a. Gelegen« 
heit, seinerzeit eine der Ljauptpersonen in 
der Rasp»tin>AffAre, den Fürsten Inssopoff, 
der im Jahre 1917 nach tondon kam, zu 
verhSren. Auf Gr«nd dieses Verhöres ist 
lLhomson imstande, eine genaue Darftell«ng 
der Ermordung Rasputins z» geben. 

.̂ Alle Mörder waren," so heißt es in 
de« Bericht, ^überzeugt davon, daß Raspu« 
tin an einem Ikomplolt teilnahm, daß fich 
zum Ziel gesetzt hatte, den Aaren zu ver­
anlassen, mit Deutschland «inen Separat» 
frieden zuschließen; bereits seit Weihnachten 
1916 soll Rasputin zunächst in vertraulicher 
Aussprache den Plan hierzu entworfen 
haben. Der Separatfrieden sollte am 
1. Januar 1917 proklamiert werden. 

Run stand aber Rasputin unter drei­
fachem Polizeischutz. Ueberallhin folgte ihm 
ein Detektiv des Zaren und außerdem eine 
Anzahl von Rriminalbeamteu. An dem ver­
hängnisvollen Abend war Rasputin der 
Haß des Fürsten Iussupoff. Le wurde zu­
nächst in den Speisesaal im parterre gesRhrt, 
wo ihm ein paar Flaschen Portwein und 
NIadeira vorgesetzt wurden, die für ihn 
besonders präpariert waren. Man hatte die 
Wirkung des lveines zunächst an einem 
von den vielen ^und  ̂ ausprobiert, die 
damals in den rusfischen SchloßgSrten eine 
reine tandplage geworden waren. Der 
tjund starb sofort, nachdem er vom Weine 
getrunken hatte. Rasputin trank im ganzen 
sechs Gläser aus, da» Gift schien aber nicht 
zu wirken. Seinen Gasigeber war e» nun 
klar, daß sie diesem herkulisch gebauten 
Nienschen nicht so beikommen würden. Unter 
irgendeiner Au5red« stieg Iussupoff die 
lvondeltreppe nach den oberen Gemächern 

empor, wo seine Freunde vstrsammelt waren. 
Diese gaben ihm einen Revolver und als 
er mit diesem wieder herunterkam, stand 
Rasputin wieder aufrecht, seufzte svor fich 
hin und hielt fich mit den fänden am ltisch 
fest, plötzlich fiel er rückwärts an die lvand 
gegen ein ^eiNgenbild. In diesem Augen­
blick krachte ein Schuß und Rasputin fiürzte 
mit einem furchtbaren Aufschrei zu Boden. 
Nun stürzten die oben tvartenden mit einem 
Arzte die Treppe hinab. Der Arzt untersuchte 
die Wunde und erklärte, daß Rasputin schon 
tot sei. Nun traf man die Vorbereitung zur 
Entfernung der teiche, aber alle paar Mi­
nuten kehrte einer der verschworeneu zurück, 
um sich zu überzeugen, ob Nasputin wirklich 
tot sei, wei fie alle glaubten, daß irgendeine 
teufliche Macht ihm überirdische Uräfte ver« 
liehen hätte. Der puls schlug nicht mehr. 
Aber als einer der Verschwörer die Kleidung 
des Mönches aufrieß, um an seinem l̂ erzen 
zu horchen, stieß Nasputin plötzlich 
lauten Schrei aus und fuhr ihm an die 
Xehle. Nun entstand ein fürchterlicher Kampf, 
denn Rasputin hatte ungeheure Kräfte. Ls 
glückte jedoch den Mördern, Rasputin vor 
die Türe zu werfen. Die Mörder öffneten 
die Türe und sahen, wie Rasputin auf 
allen Vieren, wie ein angeschoffener Bär 
die Treppe hinabkroch. Rasputin war eben 
im Begriff, die Türe zum ^ofe zu öffnen. 

war zwar dunkel, aber infolge des frisch 
gefallenen Schnees konnte män ihn deutlich 
sehen. Nun feuerte der eine der Mörder 
drei Schüsse ab. Rasputin lief noch ein paar 
Schritte, dann blieb er liegen. Die Schüsse 
hatten ihn in den Hinterkopf getroffen. 

îner der Mörder stand gerade an der 
keiche, als es draußen an das Tor klopfte. 
Ls war die Polizei. Line Patrouille hatte 
die Schüsse gehört und fragte, was denn 
passiert sei. Die teiche lag nur wenige 
Schritte von der Tür entfernt. Da konnte 
nur Dreistigkeit retten. Der Mörder öffnete 
die Tür und erklärte den Polizeibeamten, 
daß fie eben eine kleine Festlichkeit feierten 
und einer der Gäste auf einen ksund im 
kzofe geschossen hätte. Die Polizeipatrouille 
zog befriedigt ab. Nun mußte man schnei 
zur Tat schreiten. Die teiche sollte ins ^aus 
geschleppt werden und an ihrer Stelle de» 
Uadaver eines kzundes hingelegt werden. 
Eben war man im Begriff, dies zu tun, 
als man wieder Stimmen im ^ause hörte. 
Die Schutzleute waren zurückgesandt worden  ̂
um nähere Aufklärungen einzuholen. Lin 
Beamter verhörte den Mörder, der völlig 
den Kopf verlor und ausrief: „Vir haben 
Ra t̂in ermordet!" Da aber griff Fürst 
Iussopoff ein und sagte zu dem Beamten: 
.̂ ör nicht auf ihn, er ist betrunken. Als 
der ^und' erschossen war, sagte ich, es sei 
eine Schande, daß es nicht Rasputin war 
und nun ist mein Freund so betrunken, daß 
er fich im Glauben befindet, daß es wirklich 
Rafputin ist, der hier erschossen liegt." Der 
Polizeibeamte, der hochstehende Personen 
vor sich sah, entfernte fich wieder und 
erstattete seinem vorgesetzten Bericht. Raum 
war er fort, wurde der teichnam Rasputins 
auf einen lvagen geworfen und in die 
Newa versenkt, wo er bekanntlich drei Tage 
später gefunden wurde. 

Äusammenkunst Lloyd Georges mtt Voinearee. 
Paris, 23. Feber. Die Nachricht von der be­

vorstehenden Zusamenkunft Poincarees und 
Lloyd Georges ist in franziisischen politischen 
Kreisen mit Befriedigugn aufgenommen wor­
den. Man betrachtet sie im allgemeinen als 
Beweis für eine Entspannung, obgleich man 
sich darüber klar ist, daß eine Annäherung 
Englands an den sranzösischen Standpunkt 
nicht ohne weiteres daraus gesolgert werden 
darf. Man hört sogar äußern, daß die Zusam­
menkunft eigentlich als ein Erfolg Lloyd Ge­
orges betrachtet werden muß, da es dem eng­
lischen Premierminister gelungen sei. die ihm 
zusagende mündliche Aussprache aufs neue 
an die Stelle des von Poincaree empfohlenen 
diplomatischen Notenwechsels treten zu lassen. 

Nach ein Londoner Havasmeldung wird die 
Zusamenkunft schon in ein oder zwei Tagen 
stattfinden, und zwar auf französischem Bo­

den, aber nicht in Parts. Das Reuterbüro 
begründet den Verzicht auf eine Reise nach 
Paris damit, dasz Lloyd George wegen drin­
gender Angelegenheiten und wegen der 
zeit der Prinzessin Mary so rasch wie möglich 
nach England zuri'ickkehren muß. Lloyd Cöe-
orge wird nur einen Tag von London abwe« 
send sein. Ans der Reise wird ihn nur ein Ec» 
lretär begleiten. Die Zeitungen heben l^ervor, 
daß der tschechoslowakische Ministerpräsident 
Dr. BeneZ, der heute die Nnckreise nach Prag 
antritt, mit Erfolg als Vermittler zwischen 
London nnd Pari? tatig war. . 

WKB. London, 2.^. Feber. lN'euter.) Lloyd 
George wird am Samstag srüb abreisen nnd 
Poincaree in Bonlogne oder Calais treffen. 
Er kehrt am Abend desselbn Tages nach Lon^ 
don zurück. 

Die Berawngen tn Dularest. 

Bollständige Einigung. 

WKB. Prag, 23. Feber. Das tschechoslowa­
kische Preßbürg meldet aus Bukarest: Die 
Blätter berichten, daß hier zwei Tage hin­
durch wichtige Besprechungen abgehalten 
wurden, bei denen Rumänien, Jugoslawien, 
die Tschechoslowakei und Polen vertreten wa­
ren. Wie das halbamtliche liberale Blatt,, Jz-
banda" mitteilt, wurde ein vollständiges (Ein­
vernehmen der Vertrter der Kleinen Entente 
und Mens, über ein gemeinsames Vorgehen 

auf der Konferenz von Genna erzielt. Es sei 
beschlossen worden, daß die Erpertenkonserenz 
Rumänien, Jugoslawien und die Tschechoslo-
wakei am 5. März in Beograd zusammen^ 
treten und das; die Kleine Entente ili Gennt^ 
als einheitlicher Block austreten soll. 

Dr. DenkS und Nincic. 
WKB. Paris, 23. Feber. Nächsten DienStaf, 

wird eine Begegnung zwischen denl tschecho-
slowakischen Ministerpräsidenten Dr. Bene» 
und dem Minister des Aeu^eren Iuaoila' 
Wiens Ninöi.^ stattfinden^ 



Neue Schießertlen in Belfast. 
VÄB. Paris, ?A. Feber. Mittwoch kam es 

ln Belfast abermals zu einer Schießerei, wo« 
^ei drei Personen ihr Leben einbüßten. 

tvoo Aranktn für die Wiener 

LlntveMiät. 
Wen, 2.'^. Feber. Wie die Korrespon-

k^enz Vilhelm meldet, hat der französische Ge­
sandte in Wien dem Ncktor der Wiener Uni­
versität den Netrag von W00 sranzösischeri 
s>ranken als Widmunq der Universität Paris 
sür die notleidende Universität Wien i'iber-. 
reicht. Tie Wiener Universität beschloß, der 
^''ariscr Universität, da sich diese na6? Zei« 
tlM'.i^^nachrichten avch in nnlninstisjen Ver--
wstnil'cn beiindet, alc. Geqec^eschenk eine wert 
liosle ^ammlunsi von wissenschaftlichen Pu-
dliiationen au) der?vedcr i^sterreichischer l^e-
'el^rter -u widmen. 

Der beoorstkhende Wahiiamps 

in Änyarn. 
Bu^'i^rest, ^-eber. UT^'tB.) Die 

einsi^'itlicjte Reniervnqäpartei hielt beute 
abeud.^ eine i'ilinferen', ab, in der Minister-
^?rüüdeut auSsithrte, er sei in 
I'ie Ptirt^i vi.'it cin'ietrelen, um deren Prin^ 
.'^i^)ic".l und Prasiranun ab.^uändern, sondern 
UN7 di'ie ^'.u erglänzen und zn vervollkounu--
u.'n. (Vi- ivill keiner cinf,iqen s^iesellschastsklasse 
qep.>.'uüber '^iellunq ueliinen, sondern die l^e-
iainte uiu^avische O^-esellschcy't in eineui Lagur 
vereinigen dem bevorstehenden Wahl-
liiuivf wird die Partei nicht vlit den Waffen 
der Temasioaie und der Persprechnnqen käm-
^'feu, souderit so)on aui l'^^rund ihrer Prin­
zipien den ^ie>i daventrae^en. 

D?t Verhandlungen zwischen 
t?n VerKarbeisern u. Gruben-
bxsitzsfn im Karwinkr Nevier. 

Müllriich-Lstrou, ?!eber. lösche--
mosl.''!nalisüie° Pres'Mro.) Ti? Verhaildlnn-
qen 'wischen den Vertretern der Bergarbeiter 
nn  ̂ t'̂ /rubenbesî zl'v de? ^stran-Karjviner 
.^''oh'eurevier'^ endeten liente erfolglos, weil 
in der ^srage der ':.'->ersiarl'eiterli)bne keyie (5i-

î r.zielt r.)evden liiniite. In ?irbeit''r-
f'eisen übenvieat die Einsicht, das^ an dem 
?'>^'.''er?e's''? in i^/'' Versi'in''!>in>'ien der ^'zwie-

in der Kerschs'st s-'siuld sei. 

Neuorlkniieruroi der russischen 

Volitis Englands. 

P a r i s .  2 l .  FMr. 9lttS Mitteilunqen 
des ,.Tcmp5." gchk heroor. das, En-zland 
sie sranzösische Äex,ie7unq von einer 
neuen Orienlierung seiner Politik gegen-
liber Rulzland in Kenntnis qesetzt hat. 
England will vorläusifl aus die Aner-
l̂ ennttnc; der Vylschewislenregiernng ver-
,sichten und in Genua ein Versuchsregime 
siir Solvjetrusztand vorschlagetl. Sowjet-
ruszland soll sich verpsli6)ten, das den 
Ausländern gel)örige Eigentum in Äusz-

land, vor allem Fabriken, an ihre Eigen­
tümer zurückzugeben und Garantien sür 
die Unternehmungen Fremder ln Ruh-
land zu lzieten. « 

Sechs Monate nach Genua soll eine 
neue Konserenz die Ergebnisse ^es Ver­
suchsregimes prüfen. Falls das Ergebnis 
zusriedenstellend ist, soll dann über die 
Anerkennung der russischen Staatsschulden 
durch die Sowjets und über die Aner­
kennung der russischen Sowje'regierung 
durch dis Mächte verhandelt werden. 

Der „Temps'' führt dazu aus, der 
neue ent̂ lische Plan habe unbestreitbar 
grofze Vorzüge und werde von Frank­
reich sehr ausmerksam geprüft werden, 
sobald er als ossizieller Vorschlag unter­
breitet werde. Nach französischer Aussassung 
müfjte die Sowjetregierung aber gleich­
zeitig mit dem unbeweglichen auch die 
beweglichen Werte an die ausländischen 
Eigentümer zmückgeben und für die 
etwaigen Schäden Ersah leisten. Außland 
wird natürlich Zeit zur Erfüllung seiner 
Verpslichtigungen brauchen, aber die 
Anerkennung dieser ^Schulden könne 
sofort erfolgen und die Schulden müssen 

.dann einen ihrem Alter entsprechenden 
i Aana erhalten. Weiter müssen die Sow­

jets Beweise dafür geben, daft sie die 
Wiederherstellung einer freien Industrie-

jtätigkeit beabsichtigen. Der „Temps^" 
schlägt, zum Schlüsse erneut vor, datz die 
Sowjets den <Zlusländern in den Käsen, 
Grenzstädten und großen Zentren Kon­
zessionsterrains zusprechen, auf denen 
durch die Fremden Warenlager, Fabriken 
und Finanzinstitute errichtetwerden können. 

Atie Kcibintttslrise in Italien. 

Äom» 2?. Feber. (Tel.-Komp.) Der 
! Austrag zur Kabinettsbildung ist nunmehr 
!  a n  d e  F a c t a  e r g a n g e n ,  d e r  T t t t o n i  
idas Außenministerium angeboten hat. 
TLtloni hat zwar nach nicht entgültig 

^angenommen, aber seine grundsätzliche 
j Bereilwilligkeit ausgespochen, Italien auf 
! der Konferenz von Genua zu vertreten. 
Der „Messaggero" spricht von der 

! Möglichkeit eines hauptsächlich aus Fach-
! lcuken bestehenden Geschästsminiskeriuins. 
l Die neuerliche Äücklichr Bonomis gilt 
f̂ür ausgeschlossen. ! 

! Studienreise deutscher Ändu-

sirieller nach Rußland. 

Verlin, 23. Feber. (Tel.-Komp.) 
j Wie bel'̂ annt wird, haben die Spitzen­
verbände des Kandels und der Industrie 

!im Einverständnis mit dem Aeichswirl-
! schastsministerium mehrere Delegierte er-

Inannt, die die Wirtschaftslage Rußlands 
^an Ort und Stelle studieren und hierüber 
dem Wirtschastsministerium und den 
Verbänden Bericht erstatten sollen. Aeute 
sind bereits zwei Mitglieder nach Moskau 
abgereist. Samstag wird Staatssekretär 
a. D. August Müller nach Moskau sol-
gen. 
U«ch kyr«»HOseHt befinde« sich i« «O»?«» 

K.-B. Moskau, 23. Feber. Das 
Volkskommissariat sür Finanzen seht das 
Studium der Angebote der ausländischen 
Kapitalisten über die Erneuerung der 
wirtschaftlichen Beziehungen fort. Dieser 
Tage sind Vertreter des französischen 
Kapitals in Moskau einyetrofsen» um 
mit den Volkskommissär sür Finanzen 
verschiedene Fragen der Banken- und 
Kandelspolitik zu besprechen. 

stfterrelchs Zukunft. 
AeuSer«»ge» de» ««NtzeDkKNAler». 

KB Par is .  22. Februar. Die ^Li-
berk6" verössentticht eine Unterredung mit 
Bundeskanzler Schober, der seine Ge­
nugtuung über die sreundliche Gesinnung 
Frankreichs Ausdruck gab, die dank dem 
Eingreifen hervorragender Staatsmänner 
zur Verwirklichung der vorschuß­
weisen KreKthilse durch Frankreich ge­
führt hat. Der Bundeskanzler gedachte 
bei diesem Anlasse besonders der wert-
vollen Bemühungen des stanzösischen 
Gesandten Lesövre-Poatalys. Er wies 
dann aus die heroischen Massnahmen der 
Regierung hin, um das wirtschastliche 
und finanzielle Gleichgewicht wieder her­
zustellen. Daß man stch zur AushebulV 
der Lebensmittelzuschüfle entschloß und 
der Bevölkerjlng durch diese Maßnahmen 
ein so großes Opser zumutete, beweise 
besser als irgendwelche Erklärung den 
unbellgsamen Entschluß der österreichischen 
Regierung, die einschneidenden Reformen 
durchzusühren, um unbedingt das Gleich­
gewicht des Budgets herzustellen. Der 
Kanzler erwähnte schließlich das Prager 
Abkommen, das eine Reihe ähnlicher 
Verträge einleite und ließ KossnungRaum, 
daß das System zur wirtschaftlichen An­
näherung an die Nachbarstaaten, ver­
bunden mit äußerer Kredithilse und 
inneren Reformen» es Oesterreich er­
möglichen werde, seine ZuKunst zu 
sichern. 
Oesterreich u«d die ltlei«e E»te«t«. 

Wien» 22.  Februar .  Aus einer  Unter­
redung des Ministerpräsidenten Doktor 
Benesch, die in den »»DailyNews^^ erschienen 
ist geht hervor» daß Dr. Benesch den Ein-

kritk Oesterreichs w die Kleine Ententh 
als unmittelbar bevorstehend bezeichnete. 
Me chiezu von maßgebender Seite mit-
geteilt wird, kann es sich nach den wieder­
holten gegenteiligen Erklärungen der 
österreichischen Regierung nur um ein 
Mißverständnis des Korrespondenten der 
„Daily News'' handeln. 

Dtis llnglas der ..Roma". 

Parts, 22. Februar. Ueber die Ka­
tastrophe, die das amerikanische Lufl> 
schiff „Roma" vernichtete und 36 Menschen 
das Leben kostete, bringen die Zeiwngen 
lange Betichte. Das Lustschisf „Roma '̂ 
ist für dte Bereinigten Staaten gebaut 
worden, es war das größte Schiff dieses 
Typs. Dach den Abbildungen der Blätter 
war es von den deutschen Zeppelinlust-
schiffen erheblich verschieden. Die Militär-
verwalwng erwartete große Leistungen 
von der neuen Kynstruktion. Dte ersten 
Versuche waren nicht befriedigend; bei 
der ersten Ausfahrt aus Washington er­
litt die „Roma'̂  Beschädigungen. Dann 
mußten die italienischen Motore durch 
andere Maschinen amerikanischer Kon-
stmktion ersetzt werden. Endlich wurde 
an Stelle des Äeliumgases, das Sicher­
heil vor Explosionen gewähren sollte, 
aus unbekannten Gründen gewöhniiches 
Gas zur Füllung verwendet. Dies war 
die Ursache des Unglücks. Samstag war 
die Füllung vollendet und die neuen 
Motore eingebaut, alles war jür die 
Probefahrt fertig. Dienstag nachmittags 
sollte zum erstemal die verbesserte „Roma" 
bei Newport .News in Virginia auf 
einem kurzen Flug ausprobiert werden. 
2 Uhr 10 Minuten passierte das Luft­
schiff das MilitSrübungslager von Lon-
gley. In geringer Î vhe von etwa 
20 Metern wurde die Fahrt schnell, die 
„Roma'' versuchte anscheinend einen Re­
kord aufzustellen; dabei muß das Luft­
schiff mit einem elektrifchen Leitungsdraht 
in Berührung gekommen sein, der das 
Aas zur Explosion brachte. Die Zu­
schauer sahen, daß plötzlich eine kleine 
Flamme aufblitzte, der dichter Rauch 
folgte. Dte „Roma" neigte sich zur Erde 
und sank mit großer Schnelligkeit. 

Dle enollfch f̂ranzvflschen 
Derdandlungen. 

X-V. päti», LZ. 5eb»uar. z)hilippt 
Mllet schrtzibt im pMrisien  ̂ zur be­
vorstehenden Unterredung tloyd GeorgsZ 
und poinc«»4», die beiden Regierungen 
hätten sich über folgende Punkte verständigt: 
Die Konferenz wird um einige Wochen 

^ ^ »ein scjtev, nnbeucisauler Wille, aber auch eine 
Tiliriü? Ur !^riötmmüsl. 'rü.Is!ch!Ä>^'s- Hiirtc mid Krnnl-imkcit bei dcr 

iwn ^tto Elfter. ' Nci solqu.iq s^inkr Zicli- spracht Ich, sah cr 
^ » ühn vor sich stehen^ gro!;, brcitscbiiltcrlsi, Mit 

l9l>^ kx rsüicr.- ' ^clnci» bron'cfarbencn Antlitz!, das ein dichter, 
Nachdruck umralimte. mit einer Stirn 

>wie von El len und dnnklei l  Augen, in denen 

zusammen, ihle .^tirn runzelte ich, tief bohr- seiner linken Hand 
ten sick) ihre v^ic'ißcn Zäsie ln die ^ate Unter- eiqctttüu^lich geformter, grosser 

.tuqenMick l'urenl einem kostbaren Stein, 
gefährlichen.) .cinütler, dav einen ^veind er-^ ^x,^^^den. Die An-

^ nveienheit Forslenburgs schien sie zu Ledrük-
Tie hol^e, krastval.c' ^^l'stalt eme-. dieser selbst unterhielt sich mit dem Kou-

nat vor den und besjrußte den ^wnsul  schweif ten seine?lu-
!.'nd die Damen, t^raciend rus'le der Bllck sel- beobachtend zu Edith hinüber oder streif-
ler dunklen Aliqeu aus Dr. Aernuth. Vernnths. 

„Darf ich die .^-lerren miteinander bekannt j Schließlich erhob sich Edith. Sie reichte 
.nachen?" sackte der stonsnl. „.Herr Doktor die .Hand. 
Äeruuth au5 Berlin — .Herr von Forsten«^ woU beim Souper, Herr 
burq — ein svrcund au'? Ostasien." .Doktor", sagte sie. „Jetzt möchte ich ein wenic; 

Dieser verbeul^te sich kurz. ,,Ich hatte schon i^hen. Auf Wiedersehen!" 
i^ie Ehre , versetzte er kühl. . qrüßte die anderen mit einer kurzen 

Erich Bernutb hatte Forstenburq slilchtiq.Neigung deS schönen .Hauptes und verschwand 
kennen gelernt. Außerdem war Forstenburgs ljn dem Innern des Hotels. 
Name bekannt gelmg, denn er hatte in mehre-j wäre es lnit einer Partie Schach, 
ren Schriften seine Entdeckungsreisen in Ost-.H^xr ^^n Forstenburg?" fragte der Konsul, 
slsien beschrieben. ^ Forstenburg war einverstanden, und so zo-

Es war ihul vou Interesse, jetzt den Mann gen sich die beiden Herren in das Speiseziill-
näher kennen zu lernen, aus dessen Werken nier zur5' 

, Ellen und Bernuth blieben.allein zurück, 
z Eine Weile herrschte Schweigen zwischen 
ihnen. Bernuth'beobachtete das junge Mäd­
chen mit einem innigen Blick, daS tief über 
ihre Handarbeit gebeugt dasaß. Endlich sagte 
er lächelnd: 

„Dieser .^err von Forstenburg hat unsere 
Behaglichkeit jäh zerstiirt —" 

Ellen erhob den Blick- zu ihm. Ein Aus-
'druck heimlicher^Angst lag in ihren blauen 
^ Unschuldsaugen, daß Berunuth fast erschrak. 

,',Was ist Ihnen, Fräulein Ellen?" fragte 
er besorgt. 

Ein leichter Schauder zitterte durch ihre 
Gestalt. 

! „Ich fürchte mich vor ihm", entgegnete sie 
mit leiser Stimme. ^ 

„Sie fürchten sich vor jenem Herrn?" frag« 
te Bernnth erstaunt. 

Sie nickte. 
„Aber weshalb denn?" 
„Ich weiß es selbst nicht . . 
„Kennnen Sie Forstenburg schon lange?" 
„Ich nicht. Aber Papa kennt ihn von frü­

her. Wir — Mamtt und ich — lernten ihn 
auf unserer Heimreise kennen. Wir fuhren 
mit demselben Dampfer und er fchloß sich unS 
eng an. Er kam aus denl Innern Tibets, wo 

!er jahrelang gewesen war. Er konnte sehr in­
teressant erzählen, aber zuweilen erzählte er 
solch fürchterliche Geschichten, daß es mich 

Igrauj te « . '  

t „Er scheint ein tatkräftiger Mann zu sein." 
s „Nicht nur das — er ist grausam. Ein 
Menschenleben gilt ihm nichts. Nach seinen 
Erzählungen hat er mehr wie einen Men­
schen getötet." 

„Ja, im Kampf mit der Wilnis heißt es: 
Aug' um Auge, Zahn um Zahn! Da gelten 
unsere Gesetze nicht." 

„Ich begreife das wohl, aber eS ist doch 
grausam. Ich kann mir nicht helfen — in sei­
ner Nähe ist es mir unheimlich zumute," 

„Ihre Mam schien durch sein Erscheinen 
auch nicht angenehm berührt." 

„Mama fürchtet stch auch vor ihm Ihr war 
es auch gar nicht recht, daß er unS hier wie  ̂
der aufsuchte." 

„So lehneil Sie doch seinen Umgang ab!"  ̂
„Ja, wenn — wenn- das möglich wäre.. 
„Weshalb sollte es nicht möglich sein?" 
„Ich weiß es nicht!" 
Ihre Wangen überflutete eine dunklte Rö-

te, tief senkte sie den Kopf; Bernuth sah, daß 
ihre Hände zitterten. Da steckte ein Geheim  ̂
nis! Vielleicht bewarb sich Forstenburg um 
Ellens Hand? 

Dieser Gedanke erschreckte ihn. Er liebte 
^dieses stille, sanfte Mädchen und er würde 
i schon gesprochen haben, wenn ihn nicht ein 
Gefühl zurückgehalten hätte, daS ihm war­
nend zuzuflüstern schien, Ellens Stiefmutter 
widerstrebte dieser seiner Absicht; sie stehe 

^Mindernd zwischen ihm und .Ellenz sie werde 

» 



Oll SesseS 

^nausgeschohen. Die C»ll««h«s ds» »»Ist-
sche» Dslegwrtsn b«d«»t«t »icht die offizieRe 
An<rk«nn»ns der SO»j«w»gier»«g «»ch w«m 
die Anerkennung der Ko«jetresie»«>g nicht 
«rfosgt, werde ein Ivirtschast»abk»««en »it 
Rußland getroffen «erden könne«, »m die 
Handelsbeziehungen wieder herznßelen. Die 
in <Lannes beschlossene Vetzingung, d«» die 
teilnehmenden Staaten sich jeöen Angriffes 
untereinander enthatten, soll in die For« 
einer Resolution g-faß« werden, nicht aber 
den Gegenstand einer formellen Xonsention 

bilden. 

Sln draWantfcher VaK für 

ar»aM WNdeim. 
Pari», 28. Feher. „Chicago Tribüne" mel-

bet aus New Nor?: Ein'Bericht der „Anited 
Preß" aus Rio de Janeiro besagt, daß dort 
das Faksimile emeS brasilianischen Pasies für 
den Exkaiser Wilhelm veröffentlicht worden 
sei. Gleichzeittg mit diesem Faksimile wird 
ein Bericht verSssentlicht, worin erklärt wird, 
daß eine energische Jntrvention der Verbün 
deten eine AnnMerung des Passes herbei 
geführt habe  ̂ i' -

ge der Beamtmschaft befaßte und' neuerdings 
^nte, er wer  ̂ von seinem Posten zurück­
trete», wenn man nicht zur sofortigen Aus­
zahlung der Beamtenzulagen schreite. Durch 
seine Ausführungen angeregt, stimmte der 
demokratische Klub für den Antrag des Herrn 
Statthalters. Zum Schlüsse erklärte sich Fi­
nanzminister Dr. Kumanudi bereit, den Be­
amten die Zulagen auszuzahlen. Der 1. April 
soll als Termin genommen werden. Hiemit 
erklärte sich Statthalter Demetrovl<< nicht 
einverstanden, weil nicht deutlich gesagt wird, 
für welche Monate die Beamten die Zulagen 
erhalten werden. Heute vormittags wird der 
Statthalter vom demokratischen Klub verlan­
gt daß der Fwanzminister genauer festlege, 
für welche Zeit die Beamten ihre Zulagen 
am 1. A îl erhalten werden. 

Das Urteil Im Vrozefle Stalle 
ZM. Veograd, 24. Fever. Gestern nachmit 

iagS wurde im kommunistischen Prozeß in 
Beograd das Urteil gefällt. Im Publikum 
herrschte großes Interesse. Große Massen 
sammelten sich bereits um 2 Uhr nachmittags 
bor dem ÄerichtSgebäude an, um sich einen 
Platz im Gerichtssaal zu sichern. In den Ge-
richtSsaal würde jedoch nur eine bestimmte 
Anzahl Hineingelaffen. Um 3 Uhr 50 Minu 
ten betraten die Richter den Gerichtssaal und 
begannen mit der Verlesung des Urtells. Im 
Publikum herrschte große Spannung. Das 
Urteil war sehr umfangreich und lautete fol­
gendermaßen: Attentäter Stejiü wird zum 
Tode, Csaki zu 20 Jahren Kerker in leichten 
Fesseln verurteilt. Als Mitschuldige an der 
Vorbereitung des Attentates wurde Lajos 
Moĵ  AU 2 Jahren verurteilt. Als Mitglie­
der des Aktionsausschusses der kommunisti­
sch  ̂Partei wurden zu zwei Fahren Gefäng-
niS verurteilt: Miloje Kovaöevî , Vladimir 
CopiS, PHUipp Filippovi<«, Milos Trebinjac, 
Vladimir Miriö, Dragomir Marianoviä, 
Vlada StefanoviS, Ivan GloloviS, Livota 
MilojkoviL und Gjuro Szalaj. Außer den 
Mitgliedern des AktwnsauSschuffcs werden 
noch Simon PalinsaS und Sava Nikoliü zu 
ßwei Jahren Gefängnis verurteilt. Allen die-
sm wird die Untersuchungshaft eingerechnet, 
während alle übrigen als unschuldig fteigelas-
sm wurden. Attentäter Stejiö hî rte das Ur­
teil ruhig an. 

Der vemo»raM«e «lud und 

dle Zulagen fllr Beamte. 
ZM. Veograd, 24. Fever. Gestern nachmit­

tags hielt der demokratische Klub eine Sitzung 
ab, in welcher der Finanzminister die Erklä­
rung abgab, daß keine neuen Kredite für die 
Auszahlung der Beamtenzulagen verfügbar 
seien. Hierauf sprach der Statthalter für Kro 
otien Demetrovî , der sich mit der tristen La 

Kurze Nachrichten. 
WKB. Prag, 23. Feber. (Tschechoslowaki­

sches Preßbüro.) Die Handelsbilanz im Jahre 
1920 war mit 4185 Millionen Kronen aktiv. 

WKB. Paris, 23. Feber. Der General­
direktor der Banque Industrielle de Chine, 
Permette, wurde nach dem Verhör durch den 
Untersuchungsrichter in Haft gmommen. 

WKB. Bern, 23. Feber. (Schweizerische 
Depeschenagentur.) Der kürzlich operierte 
Sohn Robert des (Exkaisers Karl ist in Be 
gleitung seiner Großmutter Maria Theresia 
heute nachmittags vom Schloß Hardegg über 
Basel und Paris nach Funchal abgereist. (5s 
sind dies die letzten Mitglieder des fri'lheren 
Kaiserhauses, die in der Schweiz zurückgeblie 
ben waren. 

Versammlnng der Speditionsbeamten. Die 
Marburger Beamten und Angestellten, Mit­
glieder des Speditions- und Zollverbandes 
des SHE-Staates, Sektion Maribor, veran­
stalteten gestern in der Restauration Maribor 
eine Protestversammlung gegen die Monopo^-
lisierung des Zoll- und Speditionsvermitt-
limgSgeschäftes bei der Südbahn. Ueber den 
Verlciuf der Sitzung werden wir in der näch­
sten Nummer berichten. 

Di« tlntige» EhedrO«R. Au» Bruck 
witd berichtet: Der L0 )ahre alte!Nag» 
nesttarbeiter Aarl Altmann geriet heute frükz 
in Berndorf mit seiner 56 Jahre alten Gattin 
Maria in Streit, in dessen Verlauf die Frau 
dem !Nanne einen Topf an den Vopf warf. 
Ver NIann geriet dadurch derart in Zorn, 
daß er mit dem ZNesser a»f die Gattin los­
ging und ihr am ^al» und am Aopf so 
tiefe Schnittwunden beibrachte, daß sie auf 
der Steve tot war. Der Mann schnitt sich 
dann selbst die Pulsader durch. Lr wurde 
in» hiesige Urankenhau» gebracht, dürfte 
aber kaum mit dem lteben davonkommen. 
Die teiche der Lrau wurde nach dem Er­
scheinen der Gerichtskommission in die Toten­
kammer des l?iesigen Friedhofes gebracht. 
Die Eheleute hatten schon lange Zeit in 
Zwist gelebt. 

VevAko dr«8tv» ^Sritalo tols" ver-
ansfattet am 28. Feber im Gasthause 
lSroßman, Mlinska ulica 23, ein Tanz­
kränzchen mit Gesang. Anfang 18 Uhr. 
Eintritt 5 Dinar. Vorverkaufskarten sind 
im selben Gasthaus zu haben. 

Sport. 

ihre Einwilligung versagen, denn er konnte 
es sich nicht verhehlen, daß Edich ihn bevor 
zugte, daß sie ihn für sich selbst beanspruchte 
 ̂ nicht als demnächstigen Schwiegersohn, 

sondern als Freund —" ja, als GÄiebterl 
Im Anfang, ehe er Ellen kennen gelernt, 

hatte er ja auch der schönen, lebenslustigen 
Frau stark den Hof gemacht — welcher Mann 
hätte sich auch dem Zaubm ihrer Schönheit 
entziehen können — und dann, als die Liebe 
zu der sanften Ellen mehr und mehr sein Herz 
erMte, war eS zu spät  ̂wenigstens sehr 
schwierig, sich dem Zauberbann der schönen 
Frau zu entziehen, wenn allch nichts vorge­
fallen war, was ihm irgendeine Verpflichwng 
gegen sie auferlegte. Dennoch hätte er ihre 
Leidenschaftlichkeit allzu gut erkannt, als daß 
er nicht ihre Feindschaft fürchtete, wenn sie 
sah. daß er sie Ellens wegen verschmähte. 

Und doch mußte einmal ein Ende gemacht 
werden! Oder sollte ihm dieser Forstenburg 
zuvorkommen? 

„Fräulein Ellen", sagte er aufatmend', 
fürchten sie Forstenburg weil weil — er 
sich um Ihre Hand bewirbt?" 

Da erhob sie abwehrend ihre Hände und 
Marmorblässe überzog ihre Wangen. 

„Nein — nein!" rief sie wie iln jähen 
schrecken. „Das ist es nicht! — Das ist ja 
ganz unmöglich . , 

Und sie Preßte ihre .Hände vor das Gesicht, 
während ein Ättern ibre Gestalt durchlief. 

Marburger unv 
Xagesnachrlchten. 

Spenden für die Rettungsabteilung. Herr 
Franz Pergler, Wagenfabrikant, spendete für 
eine rasche Hilfcleiswng 1000 — An Stelle 
eines Kranzes für die verstorbene Frau Ober-
andesgerichtsrättn Sterger spendete die Fa­
milie Loibl 100 IL. — Herzlichen Dank! 
. Evangelisches. 'Sonntag den 26. Feber vor­
mittags 10 Uhr predigt in der evangelischen 
Christuskirche Pfarrer Baron über das The­
ma: „Die Welt gegen ein Lebenl" — Jeden 
Donnerstag nachmittags 5 Uhr Bibelstunde 
in der Pfarrkanzlei 

Der Berein der Advokaturs- und Nota­
riatsbeamten in Maribor erinnert alle or­
dentlichen und unterstützenden Mitglieder an 
die Vollversammlung .die am 24. Feber unl 
6 Uhr abends in der Restauration Halbwidl 
stattfindet. Tagesordnung: Gehaltsregulie-
rung nach dem jetzigen Kurse unserer.Vnluta, 
Numerus clausus der Advokatur, Advokaten-
und Notariatstarife in Dinars usw. 

Die Faschingsliedertafel der Bäcker findet 
am 25. d. M. mit dem Beginne , um 3 Uhr 
abends in.den Götzsälen statt. Eintritt für 
Mitglieder 4 Dinar. Für NichtMitglieder 7 
Dinar. Kassaeröfsnung halb 7 Uhr. -

Belika kavarna. Sonntag findet in der 
Club Bar ein 5-Uhr-Tce bei Spezialkonzert 
statt. 

Eine Bitte an den Dieb. Vor einigen Ta­
gen wurde in der hiesigen Dom- und Stadt­
pfarrkirche ein Einbruch verübt, wobei aus 
dem Tabernakel eine Messingmonstranze mit 
goldener Luna im Gesamtwerte von 5000 X 
entwendet wurde. Die kriminalistische Abtei' 
lung der hiesigen Polizeibehörde fahndet eif­
rig nach dem Täter, dessen Ergreifung ihr — 
wenn vielleicht auch erst nach längeren Nach­
forschungen — sicherlich gelingen wird, weil 
die FivgeraHdrücke des Diebes um das Taber­
nakel sehr genau kenntlich waren, die die un­
zweifelhafte Feststellung des Täters ermög-
ttchen werden. Da aber die Monstranze für 
die Kirche selbst von großem Werte, für den 
Dieb hingegen nur von geringer Bedeutung 
ist, da ihm an Stelle des erhofften wertvollen 
Goldgegenstandes nur ein minderwertiges 
Meffingstück in die Hände fiel, wandte sich 
das hiesige Dom- und Stadtpfarramt an die 
Sicherheitsbehörde mit dem Ersuchen, durch 
die Tagespresse an den Dieb appellieren zu 
wollen, er möge den g t̂ohlenen Gegenstand, 
der für ihn ja schließlich wertlos ist sei es 
durch die Post, sei eS auf irgendeinem ande­
ren Wege, dem hiesigen Polizeikommissariate 
oder aber der Kirche sMst wieder zurück­
stellen. Indem die Polizeibehörde diesem 
Wunsche entspricht, erklärt sie gleichfalls, daß 
sie im Falle, als dieser Aufruf von l̂ folg be­
gleitet sein sollte, von jeder weiteren Nach­
forschung nach dem Dieb Abstand nehmen 
und die Angelegenheit alZ v.ölliL erledigt be-
.trMey. 

P. L. R. O. P. Der Fußballunterlierband 
in Ljubljana hat die Absicht, einen Sport-
adreßkalender herauszugeben, der unter an­
derem auch eine kurze, aber übersichtliche ent-
wicklunfl^geschichtliche Darstellung deS Spor­
tes in Slowenien seit dem Zusammenbruche 
der alten Monarchie enthalten soll. Zu die­
sem Zwecke wurde ein redaktioneller Ausschuß 
konstiticiert, in den die Herren Birsa, Bedet-
to, Rabenscheg und Kepc'e gewählt wurden. 
Der hiesige Unterausschuß des Fußballunter­
verbandes fordert nun alik? Vereinsleitungen 
ans, Herrn .^epec, Grajski trg, bis zum 28. d. 
eine klare Darstellung über die Gründung, 
die Entwicklung, über die Ausschüsse, Sport­
plätze, Generalversammlungen und die Adres­
sen der Mitglieder zu geben. 

Börsenbericht. 
Zagreb. Devisen: Verlin 149 50—153, 

Bukarest 240, Mailand 1K00—1620, Lon­
don 1415-1420, N-wl!?ork31ö.00—316 50, 
Paris 2900—2930, Prag 577—532. Wien 
5.08—5.15, Schweiz 6250—l!32X Budapest 
46 50—47. Valuten: Dollar 309—314, 
österreichische Urone 5.20—5.40, Rubel 26 
—28, Napoleondor 1150-1135, Mark 
150—155, Lei 233. 

Wie». Devisen: Zagreb 19.18—19.22, 
Beograd 76.70—7ö.90, Berlin 2897—2903, 
Budapest 9.73^/^—8 76^-" kondon 271.90 
—272 10, Mailand 308.90—309.10, New 
York 61.60V.—61.64'/.,. Paris 561.80-
562.20, prag'l02.7L—102.78, Sosia 41.70 
—4180 Warschau 1.52^2—1.54^», Zürich 
12(^9.75—1210.25. Valuten: Dollar 
0098-6102, bulgaris-be tev5 39.70—39.80, 
Pfund 267.90—268.10, jra?izösische Franken 
554.80-555.20, Lire 302.40—302.60. 
Dinar 75.85 — 76 05, polnische Mark 149 
—151, rum. tei 46.95—47 05, Schweizer 
Franken 1189.75 — 1190.25, tscheäsijcheKrone 
102.72—102.78. 

Zitrtch. D e v i s e n :  B e r l i n  2 4 1 ,  Z . ' I e w  
l^ork 5.10, tondon 22.53. Paris 46.70. 
Mailand 25.70. Prag 9.15. Nudapesi 0.72, 
Zagreb 1.57, Warschau 0.14, Wien 0.10, 
österreichische gestempelte Arone 0.09. 

Aus aller Welt. 
Romantik der'Schatzgräber. In TaS'.nanien 

wurde jüngst ein Weg gepflastert, und die 
Arbeiter bemerkten, daß die Steine, die sie 
dabei verwendeten, ein gelbliches Leuchten 
ausstrahlten. Zu ihrer Ueberraschung erkann­
ten sie, daß es Gold war, und nun wurden 
die kostbaren Pflastersteine durch weniger 
wertvolles Material ersetzt. Aus ähnliche Wei­
se sind auch anderwärts Riesenschätze an un­
erwarteten Stellen gesunden worden. Die 
Goldfelder von Santa Barbara in Kalifor­
nien entdeckte man dadurch, das; kleine Gold­
körner in den Kröpfen von 30 getöteten Hüh­
nern gefunden wurden. Schon viel Federviek^ 
war vorher an dieser seltsamen Nahrung er­
stickt. In einem andern Teil Kaliforniens 

L nM Shn^ .dB ge­

ringste zu finden, bis endlich einer vor Er« 
mattunq und Enttäuschung starb. Als der 
andere dem Kameraden das Grob grub, fand' 
er einen Goldklumpen von Pfund, den 
er für mehr als 7000 P^nnd Sterling ver­
kaufte. Tie Goldfelder von ^londike wurden 
von einem mischblütiqen Trapper entdeckt, 
der beilil Auseinanderstofzen ^es seine'^ 
Lagerfeuers einen merkwiirdig gelben Glcinz 
anf dem Boden bemerkte. Als er das seinen 
Freunden erzählte, begann man sofort zu 
graben, und es zeigte sich, dci^ seder 
Pen Erde Gold enthielt. Als bereits alle? 
Geld und jede .Hoffnung verloren war, för­
derte der letzte Schlag d>'r Pike eine? l^old» 
suchers die fabelhaften Reichti'uner der Sil-
bermine von Bonansa ans Lick'st, ans der 
man für Millionen Pfund Sterling Silber 
gewann. Die romantischeste Ges'-^ichte der 
Art aber ist die Entdeckung der ssidafrikani" 
schen Diamanten. Im Iohre 18ii7 blieb ein 
gewisser John O'Naissy über Nock>t bei einem 
Farmer namenS Nickerck. Er sah die ^^inder 
mit hübschen Cteinchen spielen, die sie im 
Fluß gefunden hatten, und meinte? . Die se­
hen ja aus wie Diamanten!" Der ^^-armer 
lachte über den Witz, O'Neissy aber nobin ei« 
nen der Steine mit und brachte ihn nach 
Kapstadt, wo er als ein Diamant von 
Karat festgestellt wurde und O'Neisly 60l1 
Pfund dafür erhielt. Damit war die Alifmerk^ 
samkeit auf die großen Dianiantschähe Süd­
afrikas gelenkt. 

Ver «ekränVie î allische Hah»». In 
Düsseldorf macht man sich lustig über einen 
Vorfall, der zwischen dem Sladttheater und 
der Besatzungsbel?örde spielt und ein be­
zeichnende» tict»t auf die französische Emp­
findlichkeit wirst. Dieser Tage wurde die 
Operette „Die Prima-Donna^ . im Düssel­
dorfer Stadttissater zur Nrauffübrung ge­
bracht, in der ein L?übnerl'of-tied gelungen 
wurde. In diesem tied nun stolzierte ein 
Admiral als 5^:^k>n eink^er und der Dar-
stellelx der Rolle wirkt so komisch, day die 
Nummer mehrfach wiederholt werden mußte. 
Der Intendant und der städtische Tl^eater-
rezensent fielen aus allen l^immeln, als sie 
am anderen Morgen vor den französischen 
General gerufen wurden, der in diesem 
Oed eine Verspottung des fran-sSsischen 
Wappentieres, des Wahnes und in dem 
großen Beifall eins Kundgebung gegen die 
französische Republik erblickte. Bei den 
Wiederholungen der Operette mußte der 
Admiral ksalfn seine Uniform ablegen und 
im Frack auftreten. 

Sin nervöser «eschSftsreisender, der 
in seinem Koffer eine Rettungsleine mit sich 
zu führen pflegte, wurde eines Tages von 
einem I^otelwirt gefragt, wozu er die keine 
hätte. „Das ist eine ^Rettungsleine. Ich nehme 
sie überall hin mit, damit ich mich, wenn 
Feuer ausbricht, durch das Fenster herab, 
lassen kann." „Das ist eine vorzügliche Idee", 
sagte der Wirt. „Aber ich möchte Sie dar» 
auf aufmerksam machen, daß Gäste mit 
Rettungsleinen in meinem ^otel im vorau-
bezahlen müssen 

Sin wertvoller Fund Aus Rom wird 
gemeldet, daß in der sequestrierten deutschen 
Villa „Günther" in Gardone am Gardasee 
bedeutende wissenschaftliche Schätze entdeck^ 
und konfisziert wurden, darunter 1000 Bände 
utld Handschriften aus dem Trecento und 
^ehntausende von pergamenten aus der Zeit 
Dantes bis zur Renaissance. 

Tie verschwundenen Shestatien der 
l^rau VessaraSv. Lin Gege,tstück zu dem 
Fall Landru wird demnäcbst die pari'er 
Geschworenen beschäftigen. Ls l?andelt sich 
um eine Frau Bessarabo, die unter dem 
Namen .k?era Myrtel" als Schriftstellerin 
hekannt ist und in deren Salon eine Zeit-
lang allerlei geistreiche Persönlichkeiten ver. 
kehrten. Sie ist zweimal verheiratet gewesen. 
Ii?r erster Gälte, L)err Iacgues. hat an« 
geblich Selbstmord begangen, doch wird die 
Untersuchung gegen Frau Bessarabo auch 
auf diesen Fall ausgedehnt werden. Einst­
weilen ist der Untersuchungsrichter, der 
nähmliche, der in der Angelegenheit tandru 
tätig war, noch damit beschäftigt, das 
Rätsel der Lrmordnng von Ismael Weiß­
mann, der unter dem Namen Bessarabo, 
der zweite Gatte der Angeklagten war, zu 

5 

» INn VViederverliäuker zuI» 
. ! Original -5adril,sprelsen! ! 

c h u h - L r e m e  
Ilirija, Zurjevo» di-
pulin u. Schuhfette 

empfehlen I3Z8 

lZaloch v l̂ osina 
(Zalanterie. u. Nm^^varengeschält 

^aridor, Srajski ttg 3. 



SMiH «LHBMGHUA ß». « « W. V« 

är»«, lvsißmmm »ar «m «»»lSMdifchen 
^>OtrOle»«kO>yeff»««en Sswe 
»«»tzO Aiftoig A«U»ß z» Mckky in «im« 

»erp«ckt lv<» dt» Antlsß« 
<mNi««t, ist er in der Nacht de» S0. I«lt 
19>V in einer de« Vkepa« innege» 
hMdien tvckhmtng «»s de« Sq««re ka 
Brwf̂ re ermvrdet »o»den. E» wird ver« 
mute», daß Lra» Beffarabo den Mord de» 
ging nnd zwar um fich in den Besitz von 
SOo.lXX) Franken zu fetzen, die ihr Gaite 
auf Grund einer petroleumkonzession in 
ZTIexiko zu fordern datte. Die Tochter der 
Angeklagten au» erster Ehe ist der vkit 
schuld verdächiigt. Dem UntersuchungAnchter, 

der ans de« 5«ll schon seh» viel Miche »nd 
Aeit verwandt hat »nd d«n zuvor tandru 
durch sein StillschWeisten so sehr in ver» 
legenheit brachte, bereitet Frau Vesiarado 
jetzt Schwierigk t̂en durch ihre Geschwätzig 
keit. Vei jede« verhör fo««t sie «it neuen 
Angaben berau». Ihren Anwalt hat sie 
bereits mehrmals gewechselt, ihr Verteidiger 
bei der Verhandlung soll nun tandrus 
Nech^ebeistand, de TNoro-Giafferi werden. 

»i» ««««, der mehr «l» tz»«dst 
Witwe« HWtevlDßt. In «inem Aranken-
Hause in New pork ist ein Mann gestorben, 
der, wie sich nach seinem Tode heraus­
stellte, mehr als hundert Witwen hinterläßt. 

Sein Tod, so schreibt «in «Wrikamsches 
Blatt, wird v«»«>Mch k«i»«n MM«G«> an 
TranerkrePP »«U»rsach«n, »ohk aber hat 
er der Post wesentlich« Gimiah«en Gebracht, 
denn alle dies« «el̂  eU» kstindert U?it»«n 
erhoben, so wie sie »o« de« Abl«b«n ihre» 
vielgeliebten Gatten »e»Uatz««n, brieflich 
Anspruch auf seine Erbschaft. 

Gt«< »e»ß«?e«he GtMvt. Line Stadt, 
die langsam versinkt, ist Seranton in pemi» 
sflvanien, der ZNittel̂ untt «i»e» großen 
XohlenberGwerkegebieie»» da» hauptsächlich 
vortrefflichen Anthrazit liefert. Die Äadt, 
eine Z^vSlkerung von 137,000 Seelen hat, 
stürzt nach amerikanischen Zuchten langsam 

zusel««en. vlet̂  ?äUfi» swd beveit» «ing«. 
stRrzt «G «im A«IM van Mensche» iß 
Un§ei ihW«W b«g>DßWU Worden» Gegenwärtig 
sind Zoo HH»f«». h«dWGht m>d die gauze 
StadtOeO««d» in der sich diese Gebäude be­
finden, »st wegen der ^nsturzgefahr verlassen. 
Die Beunruhigung der Z^vSlkerung wird 
dnrch unleiiil̂ sche» VrShnen verstärtt 
durch einzein« Midstöß«, wl« bat eine« Erd­
beben. Vesonder» geiitten hat der Sjodtieil. 
de» ^MinovlO»vO«f̂  l̂ ßt. Vilser Stadtteil 
ist von den schwersten Leschüttemnaen heim-
gesuct?t "«> man vtrsucht durch sieberhafte 
Arbeit s, wankenden Gebäude zu sititzen, 
u« dadmch da» Unh«il ch«f»»hakt«n. 

fit«»» 

frtttsg I». kliteMmt VMs ltsvama»5peÄMaittett W»d-»ar 

Kleiner Anzeiger. 
verschiedenes 

Tute Vseedebech«» zu baufen 
tfesucht. Zuschriften an M. Frttz» 
Hand. Baraidin. l3L6 

verschiedenes 
Gutes Aerrenrad zu kauten 
«esucht. Zuschriften an M. Fritz-
Hand, Varatdin. lZW 

raseßsennhren, PrSztstv«»' u. 
Wanduhren repariert solide und 
rasch 'A. VizZak. Maribor. Gos-
p?ska ultca l6. 

Gutes Aerrenrad zu kauten 
«esucht. Zuschriften an M. Fritz-
Hand, Varatdin. lZW 

raseßsennhren, PrSztstv«»' u. 
Wanduhren repariert solide und 
rasch 'A. VizZak. Maribor. Gos-
p?ska ultca l6. 

raseßsennhren, PrSztstv«»' u. 
Wanduhren repariert solide und 
rasch 'A. VizZak. Maribor. Gos-
p?ska ultca l6. In verkaufen In verkaufen 

^ !VE«chchch 

Ziealitiilen 
Schöner reinrassiger Mols»-
tzitnö, 4 Wonate alt. zu verkan­
ten. Ärtlee»a ut. »5. Studenci. 

lSZS 

Schöner reinrassiger Mols»-
tzitnö, 4 Wonate alt. zu verkan­
ten. Ärtlee»a ut. »5. Studenci. 

lSZS 

Stuis und Verlianf v»n Besî un-
pen. GeiÄAst.5- und Z înthäufer. 
Yillt'n. Maft.-Aaffeet>öuserzu den 
Kulantesten Vedtnpungen oder» 
»immt Nealitätenbiiro de« Marl 
Tr»l»a, Ptaridar. Sloeenstia 
usica 2. ltS 

Schönes «etchlU. Mitte Stadt, 
und «ingerichtete Wotinung zu 
vertiaysen. Anfräße Berm. lZ?2 

Stuis und Verlianf v»n Besî un-
pen. GeiÄAst.5- und Z înthäufer. 
Yillt'n. Maft.-Aaffeet>öuserzu den 
Kulantesten Vedtnpungen oder» 
»immt Nealitätenbiiro de« Marl 
Tr»l»a, Ptaridar. Sloeenstia 
usica 2. ltS 

S l̂afzi»««». KIchenmdbel u. 
GefchSflseinrichtunz. sehr ichdn» 
stnd z« verkaufen> «nzutraien 
au» Gefälligkeit bet Arbeiter. 
Draoskß utica tö. tZk4 Metnoartendesih in schöner. 

Loge. Ilmgebnnq Maribvr oder 
<5elte. Mit flut erhaltenen Gedäu» 
den wird aetiSilft. AntrSqe on 

.st. Maridor, Slrikarjeoa 
u l t r a s I V S  

S l̂afzi»««». KIchenmdbel u. 
GefchSflseinrichtunz. sehr ichdn» 
stnd z« verkaufen> «nzutraien 
au» Gefälligkeit bet Arbeiter. 
Draoskß utica tö. tZk4 Metnoartendesih in schöner. 

Loge. Ilmgebnnq Maribvr oder 
<5elte. Mit flut erhaltenen Gedäu» 
den wird aetiSilft. AntrSqe on 

.st. Maridor, Slrikarjeoa 
u l t r a s I V S  

V«ch«uhrennt»vlz. trocken und 
Äotilen immer zu baden bei 
Firma Lippert. Tallenbachova 
ultca tZ. l54l 

Photo»^raptitsche» Atelier» 
modern qed?ut. samt ^edSude. 
mit Sarien. ist in Z^aratdin um 
den Preis von !50.000 Ä. lojort 
zu verkaufen. Anfrage Franz 
Bauer. Varatdin. Vrazova ul. 51. 

13?« 

Wrrtl^etmkasse Vr. H sowie 
ein Sandkarre« »u verkauten. 
Mit̂ lo îî eva ul. S. Stidler. lS48 

Photo»^raptitsche» Atelier» 
modern qed?ut. samt ^edSude. 
mit Sarien. ist in Z^aratdin um 
den Preis von !50.000 Ä. lojort 
zu verkaufen. Anfrage Franz 
Bauer. Varatdin. Vrazova ul. 51. 

13?« 

S»tz-V»«»«ek zu verkaufen. 
Posch. Koroska cena 80. 1317 

Photo»^raptitsche» Atelier» 
modern qed?ut. samt ^edSude. 
mit Sarien. ist in Z^aratdin um 
den Preis von !50.000 Ä. lojort 
zu verkaufen. Anfrage Franz 
Bauer. Varatdin. Vrazova ul. 51. 

13?« 
Sckzö!»»? ZivNsaltEl. ZSume. 
<?urlen. Vocktasiden, Säbel usv. 
zii s-rkoufen. Besichlignng täglich 
von !5 bi» t8 Uhr. Draukaserne. 
Vojnt okrug. Aamora. IL88 

Aselner Sesly tn nächster Mde 
von Maribor. wird flenen An-
^ahlllna «it aröberem Aesttz um» 
getaulcht. Adresse Verv. tA3S 

Sckzö!»»? ZivNsaltEl. ZSume. 
<?urlen. Vocktasiden, Säbel usv. 
zii s-rkoufen. Besichlignng täglich 
von !5 bi» t8 Uhr. Draukaserne. 
Vojnt okrug. Aamora. IL88 

Aselner Sesly tn nächster Mde 
von Maribor. wird flenen An-
^ahlllna «it aröberem Aesttz um» 
getaulcht. Adresse Verv. tA3S Be«Htn«vtvre Saus .̂ Puk-

und Odstmllhlen Trieure. Mats« 
rebter. «üdentchneider. Futter­
dämpfer. Futterschneidemaschinen. 
Dreschmaschinen. Göpel, Obst« 
vressen. Jauchenpumpen. Aaus-
t>acköten u!w. stnd sofort erhöll» 
lich bei Gian. Schm'd. Strat;. 
Untervozau, Steiermark. liSS 

Kaute «eNtz, '5 bis 5« Joch, 
zadle Dollar. At̂ scdrislen unier 
.Amerikane!" an Verw. !?40 

Be«Htn«vtvre Saus .̂ Puk-
und Odstmllhlen Trieure. Mats« 
rebter. «üdentchneider. Futter­
dämpfer. Futterschneidemaschinen. 
Dreschmaschinen. Göpel, Obst« 
vressen. Jauchenpumpen. Aaus-
t>acköten u!w. stnd sofort erhöll» 
lich bei Gian. Schm'd. Strat;. 
Untervozau, Steiermark. liSS 

»a»h im Markte Arnsel». Sit. 
EchSnes Kerrcnhaus mit 6 Part., 
S 5och Stbeidenqrund. eigener 
Vach, nrvhes Mirtschaftsgedde.» 
elet̂ tr. Veteuchtuny. aeqen event. 
etwas kleinerl's in Jugoslawien 
A>l tauschen aeluchl. eintrage l>ei 
Firma Lipperi. TattenbaKl)va 
utica lv. Maridor. 1342 

Be«Htn«vtvre Saus .̂ Puk-
und Odstmllhlen Trieure. Mats« 
rebter. «üdentchneider. Futter­
dämpfer. Futterschneidemaschinen. 
Dreschmaschinen. Göpel, Obst« 
vressen. Jauchenpumpen. Aaus-
t>acköten u!w. stnd sofort erhöll» 
lich bei Gian. Schm'd. Strat;. 
Untervozau, Steiermark. liSS 

»a»h im Markte Arnsel». Sit. 
EchSnes Kerrcnhaus mit 6 Part., 
S 5och Stbeidenqrund. eigener 
Vach, nrvhes Mirtschaftsgedde.» 
elet̂ tr. Veteuchtuny. aeqen event. 
etwas kleinerl's in Jugoslawien 
A>l tauschen aeluchl. eintrage l>ei 
Firma Lipperi. TattenbaKl)va 
utica lv. Maridor. 1342 

Pserda»erl»a«l. t starke» Wirt-
schafispferd. I starlies Doppel' 
pony flir schweren und leichten 
Zug. I TrabersluteSjRhrii. schnell 
und vertraut zu »erkaufen. Gut 
Rotwein. ISSl 

An mieten gefnchl 

»«»GOVlGcp» GchV!chG«VGK 

Sdenerdiae» Sa«» mlt großem 
Harten. Eckbauplatz.Mazdalena-
vorsladt. zu verltausen. Adresse 
in der Verw. 

Pserda»erl»a«l. t starke» Wirt-
schafispferd. I starlies Doppel' 
pony flir schweren und leichten 
Zug. I TrabersluteSjRhrii. schnell 
und vertraut zu »erkaufen. Gut 
Rotwein. ISSl 

An mieten gefnchl 

»«»GOVlGcp» GchV!chG«VGK 
Iu kaufen oesuchl 

Samenfahrrad in gulem Au­
slände zu kaufen gesucht. Anträge 
tinter .Damenfahrrad  ̂ an die 
Verw. sAlO 

Pserda»erl»a«l. t starke» Wirt-
schafispferd. I starlies Doppel' 
pony flir schweren und leichten 
Zug. I TrabersluteSjRhrii. schnell 
und vertraut zu »erkaufen. Gut 
Rotwein. ISSl 

An mieten gefnchl 

»«»GOVlGcp» GchV!chG«VGK 
Iu kaufen oesuchl 

Samenfahrrad in gulem Au­
slände zu kaufen gesucht. Anträge 
tinter .Damenfahrrad  ̂ an die 
Verw. sAlO 

Magazi« sür Eiersammelstelle 
passend, per iofort gesucht. Osferie 
unter »CI>jffre C.  ̂ an die 
Verw. t27S 

Iu kaufen oesuchl 

Samenfahrrad in gulem Au­
slände zu kaufen gesucht. Anträge 
tinter .Damenfahrrad  ̂ an die 
Verw. sAlO 

Unmöbliertes Kabtnetl oder 
Zimmer mit Äliche iucht auch zum 
Umiaujche eine distinguierte 
rertn. AusKunst S«sposka ul. 3s. 
2. Stock rechts. 1330 

Gute wasserdichte Machen ^u 
dausen gesucht, l̂ uschrtften an M. 
s^rttzhand. Varatdin. IST? 

Unmöbliertes Kabtnetl oder 
Zimmer mit Äliche iucht auch zum 
Umiaujche eine distinguierte 
rertn. AusKunst S«sposka ul. 3s. 
2. Stock rechts. 1330 

^vei schdne Ktnöerbeltche« .lu 
Kausen gesucht. IMristen an M. 
Frihhand, Vara^din. I32S 

^vei schdne Ktnöerbeltche« .lu 
Kausen gesucht. IMristen an M. 
Frihhand, Vara^din. I32S Skellengesuche 

SchnNetknnq iu Razvante bei 
kaust zirka <0 Mi. lange5 

altes Dradtnek. Zuschriften an 
obige Anjchrtft. tZN «a«nsa?»l«rist. der slowenischen 

und deutschen Sprache mächtig, 
»linscht ad l. März seinen Pe­
sten zu ändern. Zuschriften erb. 
an Franz Grvhmann, Pobretka 
cesta 2!. tLiSS 

Svezeeatwarenieschilit auch 
samt Kau», auf gutem Posten tn 
Maeidvr oder Eelje wird at» 
kauft. Antrüge on I. K., Mari» 
bor. Strilarleva ulica S. !3V9 

«a«nsa?»l«rist. der slowenischen 
und deutschen Sprache mächtig, 
»linscht ad l. März seinen Pe­
sten zu ändern. Zuschriften erb. 
an Franz Grvhmann, Pobretka 
cesta 2!. tLiSS 

Svezeeatwarenieschilit auch 
samt Kau», auf gutem Posten tn 
Maeidvr oder Eelje wird at» 
kauft. Antrüge on I. K., Mari» 
bor. Strilarleva ulica S. !3V9 Posten gesucht als Wirtschafter 

samt Familie. Anzufr. Gosp»»ka 
I ulica öS. A»u»hes»rt«r. t 54Z 

Vamenrad zu Kausen gesucht. 
Unter .Fahrrad" an Dw. 1552 

Posten gesucht als Wirtschafter 
samt Familie. Anzufr. Gosp»»ka 

I ulica öS. A»u»hes»rt«r. t 54Z 

Gffe«e Klellen 

Verlötzliche? NachfwVch««» wird 
ausgenomme« w der Leitersderser 
Zieielfabril». !S0Z 
iSerrschaft Stattenberg b. Maltole 
sucht einen ParOöel̂ Nßscher der 
guter Werler ik. 131? 
Serrschast Staklenbera b. M«I»ole 
sucht KzE?»sch»st«»?chi» mit 
lanßjthrißen Zeußnissen. IZlS 
Vrsucht wird perfeilte KVchtn» 
die auch Gorlenorbeil »ersteht, zu 
feiner Familie. Vnfr. Vw. I3U 
Tüchiize MeötNln. Vorarbeite-
ein. »ird gesuchl von Fa. Svka 
Kost» Tatlentechova ul. s. iZ5Z 

Vesuichen > verloren 

Kleiner «»nd (tifiersteckig). hört 
auf den Namen .Amidor ,̂ ver­
laufen. Abzugeben genen De-
lotznuna Slovensl»a uliea 22. 
Aofgedauöe. !S47 

«MMMkÄeillMg. 
Den vertm GeschSflssreunden, Äundm aus Sladk und Land. soM 

Lesml des Blake» gebe ich bekannt, daß ich vom bisherigen Inhaber. 
Lerm I. i« >r»i. „Sdisy«". e«V« 44 die 
GeschöstslokalilSlen erworben habe und aus mein«« HeschWsloiul«̂  
Slovenska ullca 20 dahin überfiedelle. 

Ich führe ein reichhalkiges Lager von elektrotechnische« und gnWa» 
tlonsmaterialien erstklassiger Ausführung, desgl. Elektromaschtnen aller 
Art. Apparate hiezu, Glühlampen, alles zu mShigen konlmrrenzsähigen 

Preisen. 
Ctg«»« Nev««wr««»ftMe. z««ch««q»rOch«ich» Be-

diemini m«t« «»lch»st»»rt«zl». 

Bau elektrifcher Äentralen und Leltmimn jeder chrt. 

Aoslenanfchlüge auf Verlangen gewissenhaft. - >«» 

IW All. MM«. iMd 

Murinsulaner Vferde-
Si» Prixl 

A»tt» 
verkäuflich. sind sofort 

Ja»»« Svtman«, Sawvet. Tel. St. 

ANe AHM von 

Kunstdllnger 

völlig persekt, die bereiks tn grSheren 
DÜrl« lötig war. d̂  hroalischen «»d 
deutschen Sprach« vMomme» mächSg 

zum baldigen Etnbilk gesucht. ,«» 
ûgoslovanskl i.lov<l ch 
ßßKMVOI?, kuik» e«»tO 4S (XfGuißwy. 

Perjönl. Vorstelmg Wi IvichiMD« Utz». 

613 liat hier am kager  ̂

Firma Tonejc in drug. Marlbor. 
Eingeführter 

brancheknndiqer Vertreter 

MMdlimUMz 
t(ovae, KoroSka H. 21.1. Stook. 

lSN 

von leistungsfähiger Wiener Wirk- und Strickwaren-
fabrik (gestrickte Sport- und Modeartikel» Kunstseiden-
Strickkrawalten, SkrumpfVaren) gesachk. Gesl. Zuschr. 
unter ,Glriek»aren Ät. 2Vl)5^ an die Verw. 1325 

lS 

!! Antiquitäten!! 
hiesiger Sammler (tiein Ländler) i«, 
sucht aus Privathand zu kaufen 
antike Möbel aver Art. 
Teppiche, antike Kunst­
fachen und Anderes. 

Ausführliche Angebote mit Preisangaben erbeten 
unter ^Antiquitüle«" an die Vemattung. 

m rmKmez»t iM «  mmm 
kSss. (̂ vo»esn»ok«kt sn. t,. n. in Plaetb«'» ?r»ak«p«n»rG »lie» I7. 

> > . » ,̂»1 I » ! , > Ii 

ISI 

»« »«r ««U t»G»ß» 
tz««s« »«««lOtzs, Ä. t? 

»welMi sadr«' 

kevttalvemnnlmg. 
T«DeDO»G»»»O: 

" l. Verlesung de» prvtOtolle» ̂  letzten Genial« 
Versammlung. 

A. Vorlage der Silanz für. dMA Jckh» 1921. 
Z. Bericht de» VarstM«^» »nd Gemh«iG>mg der 

Bllanz. 

4. Wahl des Vorstand«» Hnd de» A«sch»s .̂ 
5. Antrag über V<»W«nduMg d«» R«ins«»inn«». 
6. Allfällig«». 

Aran» Sord. 
derz. Vorstand. 

AmizstNlde«: Jeden Vien»tag von lS bis  ̂Nhr un  ̂
jeden Aamstag von 14 bi» 16 in Maribor, 
Frantopanova uliea 1?. 

s/k/ÄF/k/s/ - lS4> 


